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Im Frühjahre Iftftfi wurde irli von Sr. Eicellenz dem 
Herrn Statthalter Erich Graf K i e 1 ma n sc gg beauftragt, 
mich einigen von dnr Gem«>tncl<> 
Wien, behufs Studium elektri- 
scher Bahnen, in das |t> ut-i Ii 
Reich entsendeten Herren an- 
zuschliellen. Hierbei fand ich 
Oelegenheits nachstellend an- 
gefohrt« Bahnen kennen zu 
lernen : 

In Dresden die von 
„Siemens ftHulske" er- 
baute Linie „Schlossplatz — 
Wasewitz — I.oschwitz" und die 
von der „Actien-Gesellsehaft 
ElektriciUltswerke (vormals 
A.L.Kummer & Comp.)" 
erbaute Linie „Blasewitz — 
Laubegast". 

In Leipzig die von 
der „Union, ElcktricitaU- 
Gesellschaft, Berlin" herge- 
stellte Linie „Rossmarkt — 
Connewitz". 

In Berlin die im Bau 
begriffenen, in der Zwischen- 
zeit vollendeten Linien „Behren- 
strafte— Treptow" und ^Zoo- 
logischer Garten— Treptow", 
deren eraterc vou „Siemens 
& Halske", letztere von 
der „Union, Elektricitats- 
Gesellschaft, Berlin" ausge- 
führt wurde. 

Aulierdem in Lichter- 
felde die von „Siemens & 
Halske erbauten Bahnlinien, 
deren eine bereits seit 1&81 
bestehend, allerdings \*<f> umgebaut 
he« wird 




Figur 1. Die rlektfiarhe Straßenbahn tun IUÜi)mu*niiukt in HamburK 



ununterbrochen betrie- 



In Hamburg die von der „Union. Elektricitiits-Gescll- 
schaft, Berlin" hergestellten Linien in Hamburg gelbst und die 

elektrische Bahn von Hamburg 
nach Altona. 

In H an I er die Linien 
4er „Stnilienbahn Hannover", 
welche, da hier mit Sammlern 
i Accumnlatorent betriebene 
Wagen auch auf alle Pferde- 
buhulinien Qbergehen kennen, 
ein sehr grobes Netz umfassen. 

In Barmen die von 
„Siemens &Hal«ke" herge- 
stellten StraUenbahiilinien vom 
Kathhausplatx nach Hecking- 
hausen und nach Wicklinghausen 
und die Bergbahn „t'lefer- 
strulle Tollcthurm", sowie die 
von der „U n io n, Klektricitats- 
Gesellschaft, Berlin" eingerich- 
tete Stratlenbahn „Barmen - 
Elberfeld- 
End lieh in Remscheid 
die von der „L'nion, Elek- 
trieitäts-GesclWchaft, Berlin" 
hergestellte StraOenbahn. 

Die Besichtigung der 
elektrischen Bahnlinien und der 
mit denselben in Verbindung 
stehenden Anlagen wurde meist 
unter freundlicher Führung der 
Directoren der betreffenden 
Bahn-Gesellschaften und ihrer 
Ingenieure, dann in Begleitung 
der Ingenieure jener Firmen, 
welche die elektrischen Ein- 
richtungen ausgeführt hatten, 
vorgenommen, und betheiligten 
sich an dii-seu Besichtigungen auch häufig Vertreter der 
Gemeindeverwaltungen. 



Wo es die Zeit erlaubt.', trat kl auch mit dm Ver- 
waltungsbehörden in Verkehr, lind kann ich es an dieser Stelle 
nicht unterlassen, insbesondere dem Herrn Itegierungsrath 
von ülasenapp der Berliner Polizei-Behörde lind Herrn 
Dr. Stahmer, Polizeirath der Stadt Hamburg für die mir 
freundliehst ertheilten Aus- 
kflnfte meinen Dank auszu- 
sprechen. 

Im nachstehenden will 
ich versuchen, die gewonne- 
nen Kejseeimlrucke zur Dar- 
stellung zu bringen, wobei ich 
dieselben der praktischen Ver- 
wertung wegen nicht nach 
dem Orte der Beobachtung, 
simdeni nach Gegenständen 
ordnen werde. 

MaiMMlagt 

(Tnice. Spurweite. Lirhtraum. 
Itadstund . Krümmungshalb- 
messer. Steigung** erhaltnisse, 
Si-hieneiiijiii rsi hiutt i. 

Was die Traeen der 
lluhiien betrifft, so dringen 

dieselben nicht nur hei den ursprünglich für den Pferdebetrieb 
erbauten, sundeni auch bei den gleich bei der Erbauung für 
den elektrischen Betrieb bestimmten Bahnen beinahe überall 
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geru htet ist. die belebtesten, darunter auch ziemlich enge Gassen 
der inneren Altstadt. 

Dasselbe gilt von Leipzig, wo die elektrischen Bahnen 
bis in die engsten Gassen der alten Stadt vorgedrungen 
sind oder in kurzer Zeit vordringen werden. 

In Berlin beginnt die 
ein« der neuen elektrischen 
Bahnen in der BehrenstraUe, 
der nächsten Parallelst ral!c von 
„Unter den Linden u . 

In Hamb urg ist. der 
Hauptkreuzungspunkt und für 
einige Linien, und zwar sowohl 
für elektrische, als für Dampf- 
hali nen. der Ausgangspunkt, der 
Hathhausmarkt , seiner Lage 
nach am besten dem Stephans- 
platze in Wien vergleichbar. 
(Flg. I i 

Auch in Hann o v e r 
durchqueren die elektrischen 
Balineu das Herz der Stadt 
und vermitteln den Verkehr 
von diesem nach allen Rich- 
tungen. 

In Barmen und Item scheid durchziehen die elek- 
trischen Malmen die Hauptverkehrsstraßen dieser Städte und in 
Baruien beginnt eine Zahnradbahn, die zum Töllethurm. nahezu 



KenurWtder StrafienUlin. (Union, E-fl. Berlin ) CrtUtt 
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bis in die Mitte der Stadt ein und ziehen von dem Innern der 
Stadt zu den Bahnhöfen. Vorstädten und Vororten. 

So beginnt in Dresden die neu erbaute Linie „Sehloss- 
platz — Loschwitz" bei der Brühl'schcn Terrasse, und durchziehen 
die anderen Bahnen, auf welchen theils ein elektrischer Betrieb 
eingerichtet werden soll, theils durch Befahning mit durch 
Sammler i Arcumulatoren i angetriebenen Wagen bereits ein- 



mitten in der Stadt und durchquert eine ziemlich belebte 
Parallelst«!«.- d--i Hauptstraüv. 

Die Spurweite ist in den meisten Städten die normale 
Kisenbahnspur von 1M:V. Xur die elektrische Stralienbahn in 
I.ichterfelde, jene in Wernscheid und die Zahnradbahn in Bannen 
haben eine geringere Spurweite, nämlich I", wahrend die Linien 
in Leipzig eine etwas gn'ilh-re Spurweite, nämlich 1 Iii*" 1 , haben. 
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Der L tcht ruum ist meist mit 3" Breite und 1 3"' 
Höhe festgesetzt, woraus «ich bei der Wagenbreite von rnn<i 
8" und der Wagenhöhe bis 4' 15" noch beiderseits ein O'Ö" 
breiter freier Streifen ergibt, während der freie Raum ober 
Dach nur 015™ betragen muss, welches geringe Ausnial! aller- 
dings nur bei Durchfahrten und dergleichen in Anwendum; 
kotmnl 

Der Hadstand der Wagen schwankt zwischen l:>"> 
und 1 7™. 

Der kleinste Krümmungshalbmesser ist, bedingt 
durch die Führung in engen Gassen, bis auf 1:V (Hannover i 
herabgedruckt. Trotzdem war es, um anch durch die alten Theile 
mancher Städte durchzukommen, stellenweise nothweiidig, mit 
den Schienen sehr nahe an die Kanten der Bürgersteige 
iTrottoirs) heranzurucken. So betragt in Leipzig dieser Abstand 
o!l nur 010 bis 020". 

Die S t e i g u n g s v e r h ä 1 1 n i s s e der Adhlsionsbahnen 
sind nur in Lichterfelde, 
Hamburg und Rem- 
scheid bedeutende, im 
letztere» Orte jedoch 
ganz aiiUeroi'dentliche. 
Die größte Steigung be- 
tragt dort nämlich in 
einer allerdings kurzen 
Strecke, in der Uismarck- 
stralle. UNi" 1M) , und be- 
steht aullerdem ebendort 
in einer l-". r » k '" langen 
Strecke ein Höhenunter- 
schied von 107", daher 
eine mittlere Steigung von 
61%,,. Beide Strecke» 
werden seit mehreren 
Jahren anstandslos be- 
fahren und befindet sieh 
auf letzterer sngar eine 
Haltestelle für beide 
Fahrtrichtungen i Fig. 8.) 

Am Tage der von uns vorgenommenen Besichtigung, dem 
19. April 1896, war ein für den Betrieb denkbar ungünstiges 
Wetter, nämlich starker Nebel und hier und da leichter Regen. 
Nichtsdestoweniger war der Betrieb in dieser Strecke nicht im 
mindesten behindert. 

Die Vertreter der llahngesellschaft theilten uns mit, dass 
nur Schneewetter dem Betriehe ihrer, sowie jeder anderen 
Hahn, deren Schienenoberfläche mit jener der Straße zusammen- 
fallt, nachtheilig sei. und das» danu eben durch Abräumen 
oder Aufthauen des Schnees nachgeholfen werden müsse, class 
aber Ulatteis von gar keinem Nachtheile sei. da das Eis dureh 
das Gewicht des Wagens gleich zerdrückt werde. 

Die Zahnradbahn zum Tollethurm in Barmen hat in 
einzelnen Strecken eine grollte Steigung von 181»" (Fig. 3 
und 'I i 

Der Schienenquerschnitt ist ei« sehr verschieden- 
artiger, da Schienen fast aller System« in Gebrauch stehen. 

Bei eigenem Unterbau Vignoles-Scbienen. sonst Hamanns 
Doppelschienen. Hörde- und Phönii-Billenschienen, sind die 
häutigst verwendeten. 



Mit Rücksicht auf das größere (iewieht der Motorwagen 
werden bei Neuanlagen stets kräftigere Schienen als bei 
Pferdebahnen gewählt. 

Die ErzeitKtimt des elektrischen Stromes (F.lektrirHiils- 
werke). 

Die Ki zeugung des elektrischen Stromes, welcher durch- 
gehend.« mir Gleichstrom lalso nirgends Wechsel- oder Dreh- 
strom ist, erfolgt in den meist« iar bttttcU« Bttdtc n 
eigenen, nur für die Abgabe des Stromes für Bahnzweck«' 
bestimmten Elcktricitütswerken. 

Dort, wo diese Werke auch für andere Zwecke dien 

sind wenigstens die den Strom für den Bahnbetrieb liefernden 
Maschinen von den anderen getrennt. Sie sind theils Kigenthum 
der Bahiiiintemehmiing, theils eigener Gesellschaften und in 
manchen Orten Eigenthum der betreffenden Q«tteind& So ist 
das Klektricitatswerk in Dresden Eigenthum der Stadt, und 

müssen die in Dresden 
bestehenden elektrischen 
StiallenbalinendenStrom 
von der Gemeinde be- 
ziehen. 

Zum Antriebe der 
den elektrischen Strom 
erze ugendeil Dy namo- 
masehine dienen Ver- 
bund - Dampfmaschinen 
mit bis 600 H' und dar- 
über, welche entweder 
durch Kiemenübersetzung 
l nur bei Maschincubis 100. 
höchstens 200 H'i oder 
durch unmittelbare Über- 
setzung die elektrischen 
Maschinen antreiben. 

Tin ein Beispiel 
eines solchen Elektriei- 
tätswerkes zu geben, sei 
angeführt, das» in dem 
Elektricitätswerke in Dresden der Dampf durch zwei Wasser- 
rohren - Kessel zu j« 137"" Heizfläche und fünf combinierte 
Flammrohr- und Heizröhren - Kessel zu je 200"* Heizfläche 
geliefert wird, welche sammtlich Hl Atmosphären genehmigte 
Spannung besitzen. 

Zum Antriebe der Dynamomaschine dienen 5 liegende 
Verbund- (Compound- 1 Maschinen, deren zwei je 130 bis llio 
und drei je 5u0 bis Ö70IP liefern, so dass im Bedarfsfälle 
über 18O0 1P zur Verfügung stehen. 

Bei allen Elektricitätswerkcn darf der erzeugte Strom 
keine höhere Spannung als 500 bis . r >. r iO Volt erreichen, und 
sind noch in den Elektricitätswerkcn selbstthätige Ausschalter 
vorhanden, welche den Strom unterbrechen, sobald dessen 
Spannung eine höhere wird. 

Die Zufnhrunc de« Stromes zu den Wagen. 

Die Zuführung des Stromes zu den Wagen erfolgt in der 
Art. dass derselbe dureh sogenannte Speiselettungen theils 
oberirdisch, theils unterirdisch, an einzelne Stellen nächst der 
Bahn-Trace geführt und erst an diesen Stellen an die eigeut- 
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lieh.» Arbeitsleitung, welche die Zufuhr des Stromes an «Ii« 
Wagen vermittelt, abgegeben wird. 

Die Arbeitsleitung selbst lauft melit ununterbrochen 
lätifrs der ganzen Bahnlinie, sondern ist in voneinander isolierte 
Streiken getheilt, Hierdnreh werden nicht mir die Spnnnungs- 
verliiste in der Leitung wesentlich vermindert, sondern es 
erstreckt sich eine rnterbrechung in der Arbeitsleitung nur 
auf die betroffene Strecke. Solche Unterbrechungen können 
aber nicht nur zufulliK eintreten, sondern es ist auch nolh- 
w endi^r, diese willkürlich herbeiführen zu können. So ist es 
bei BeschJdigung einer Lei- 
tung nothwendig, den Strom 
auszuschalten, ebenso hei man- 
chen Instaudhalhingsarheiten. 
hei Oberleitungen insbeson- 
dere aber auch im Falle eines 
Brandes in der Nahe der Lei- 
tung, einerseits um eine (Jeßhr- 
dutig der Löschmannschaft 
durch den elektrischen Strom 
liintanzubaltcn, anderseits um 
den Lösehnrheiten hinderliche 
Leitungen gefahrlos beseiti- 
gen iii können. I m eine solche 
Ausschaltung vornehmen 7.11 
können, sind au einreinen 

Stellen de» Berufenen zugängliche Ausschalter eingebaut. 

Was die als Oberleitungen ausgeführten Arbeita- 
leitungen betrifft, so besteheu diese durchgehend* aus einem 
meist H"" .starken blanken Kupferdraht«', welcher ungefähr Ii* 
ober der StraDenoberflSche in, oder in der Nähe der ftelcise- 
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an solchen Stelleu selU'n uiit der Befestigung der Spanndräbte 
an Gebäuden das Auslangen gefunden werden kann, such die 
Anzahl der Mast., eine wesentlich erhöhte ist. 

Da die Leitungsdrahte eine möglichst fortlaufende Linie 
bilden müssen, und darum, sowie wegen der unbedingt 
notbweudigen Isolation nicht unmittelbar an den .Standern 
und S|>anndrähten befestigt werden können, müssen nebst 
den Drahten noch Korper aus Metall und aus Isoliermasse 
in der Luft schwebend erhalten werden, welche auch einen 
auf das StraLlenbild nehmen. 

Endlich ist es noch not- 
wendig dort wo die Arbeits- 
teilungen von Telephon- oder 
Tclegraphculcitungcn gekreuzt 
werden , Schutzvorkehrungen 
anzubringen, um im Falle de* 
Reiliens eines Telephon- oder 
Telegraphen - Drahtes . dessen 
Berührung mit der ArbeiU- 
leitung und lucrdureh den 
Übergang der hochgespannten 
Ströme der elektrischen Bahn 
in die Schwaehstromleitungen 
zu verhindern, da im Falle 
eines solchen Übertrittes nicht 
nur die Scliwaehstroraleitungeu 
und die mit denselben in Verbindung stehenden Apparat«, 
sondern auch die dieselben benütienden Personen gefähr- 
det sind. 

Diese Schutzvorkehrungen, welche aus. auf den Leitungs- 
drähten befestigten Holzleisten, oberhalb derselben gespannten 



n an Ständern tiiit »»ri 
Aafluingune.) 




Kijrtjr <i Anfhiinjrirai; immer Arte'it-leitonireii an Ständern mit rin<ui 
Aunh'irann lt-t»riv Anf lUnirnng ) 



Kitfur 7 Aufhäiitronit <ln'r ArbWUlnitnnK an (iütrraiaiten 
A«.-*|f(raniie. ^StiLrrf Auf liünjfan); ) 



aeh>e befestigt und durch Spannvorrichtuugeu derart angespannt 
ist. dass sein tiefster Punkt stets noch mindestens f>" ober der 
Straßenoberflfiche sich befindet. 

l)ie Oberleitungen werden auf mehrfache Art. in ihrer 
Lage oberhalb der Geleise erhalten Entweder sind dieselben 
an Ständern befestigt, oder sie sind durch Spantidrlhte gehalten, 
welche an naheliegenden Gebäuden oder an Masten befestigt sind. 
tFig. f> bis 10.1 

In geraden Strecken sind verhältnismäßig wenig Ständer 
oder Spaundrühle. sowie fallweise anch Mäste nothwendig. 
während bei Krümmungen und insbesondere bei Abzweigungen 
die Anzahl der Ständer, beziehungsweise Spanndrähte, und da 



Drahten, ja auch aus Sehutzuetzen bestehen, nehmen gleich- 
falls einen Einfluss auf das Straftcnbild. 

Bei den mit Oberleitungen ausgerüsteten Strecken erfolgt 
die Kitckleitnng des Stromes durch die Schienen. Zu diesem 
Zwecke sind dieselben bei den Stößen durch Kupferdraht mit- 
einander leitend verbunden und außerdem, um. wenn in einem 
Schienenstrange an einer Stelle eine Störung eingetreten ist, 
denselben dennoch in der übrigen Strecke zur BQckleilnng ver- 
wenden zu können, auch beide Schienenstränge in Abständen von 
ungefähr IIO'" durch Kupferdraht mit einander leitend verbunden. 

Erfolgt die Zuführung des Stromes durch eine l'ut er- 
lcilung, so ist die Arbeitslcitmig in einem unter einer Lauf- 
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schiene hinführenden eiförmigen Cauale vuti ungefähr Ob™ Höhe 
iiihI Ort™ Breite isoliert eingebaut. Hier dienen eiserne Winkel 
oder Schienen zur Leitung des Strome* Der ('anal selbst ist 
znisoli'-n. id Abstanden von ungefähr 1:V° eingebauten, durch- 
brochenen Schildern, aus Beton hergestellt und die Leitung 
duirh einzelne Öffnungen zugänglich (Fig. 11 und 12.1 

Die Kückleitung erfolg entweder durch die Laufschienen 
oder durch eine zweite, in dem ('anale isoliert eingebaute Leitung. 
Die Unterleitung nimmt gar ki'inen Eintliiss auf das Straßenbild, 
insoweit hierbei nicht auch 
die StraüenoberflVIie ins Auge 
gefasst wird, indem nur letztere 
und der Untergrund eine Ver- 
änderung erleiden. Diese Ver- 
änderung beschrankt sieh auf 
einen zwischen der Laufschiene 
nnil einer Sehutzsehiene befind- 
lichen 3'" weiten .Schlitz und 
auf die Deckel der zur Nach- 
sieht der Leitung und des Ca- 
nales beziehungsweise der Ent- 
wässerung desselben nüthwcll- 
digen Schächte. 

Bei einigen Hahnen ist 
für die Stromliefenwg in ge- 
wissen Strecken dadurch vor- 
gesorgt, dass auf den Motor- 
wagen Sammler (Aecumnla- 
toreni eingebaut sind, in welchen wahrend der Fahrt an der 
Oberleitung elektrische Kraft aufgespeichert und sodann während 
der Fahrt ohne neue Stromzufuhr zum Betrieb der Motoren 
verwendet wird. 




FiKur s. Aniliinirung einer Alt« 



Motorwagen durch initgeführte Sammler, welche wahrend iler 
Fahrt an der Oberleitung geladen werden, den lletriehsstrom 
erhalten. Die mit Oberleitung versehene Strec ke hat eine Lange 
von 8 k '", die anschließende, ohne Äußere Stromzuluhning zu 
betreibende eine solche vo» 7 k ", und müssen, da letztere Strecke 
hin und zurück befahren werden mnss, die Sammler die nöthige 
Betriebskraft für 14 k " Fahrt aufspeichern. Beide Hahnen ziehen 
meist in breiten Strallen, die letztere Bahn auch gToßtenthcil« 
Allee, und stört daher die Oberleitung nicht »ehr, 
Nur dort, wo wegen Krümmun- 
gen eine größere Anzahl von 
Spnnndrfilitcn nolhwendig ist, 
oder wo wegen Schutz von 
Schwaehstromleitungcn Netze 
über die Strafte gespannt sind, 
wird das Straflenbild wesentlich 
beeinträchtigt. 

In Leipzig sind »immt- 
Ikhe Strecken mit Oberleitun- 
gen ausgerüstet, welche ebenso 
wie in Dresden auf Spann- 
drähten zwischen Masten oder 
zwischen an Gebäuden ange- 
brachten Wandarmen befestigt 
sind Hier führen die elektri- 
schen Straßenbahnlinien über 
viele Tlätze und kann nicht 
verschwiegen werden, das* die 
des StraOenbildes wesentlich be- 



im* an SUnil.m mit einem 
Auf häuiruiiK ) 

die Schönheit 



Oberleitungen, 
einträchtigen. 

In Berlin sind im allgemeinen Oberleitungen in An- 
wendung; in den belebteren Tbcilen der inneren Stadt, oder 




Fiifut 9. AufliäiiL'ui« der Arbeit 4«itung »n Verspann anz-n twi<rti<-n 
Mosten 

Bei keiner der besichtigten Bahnen stehen Motorwagen 
in Verwendung, welche lediglich von Sammlern i Accumiilatoren), 
die dauu wahrend des Stillstandes der Wagen geladen werden 
müssten, den Strom beziehen. 

Was die betreffs der Zuleitungen an einzelnen Orten ge- 
machten besonderen Beobachtungen betrifft, so sind dieselben 



In Dresden sind die Arbeitsteilungen der Bahn 
r Sehlossp)atz-Losehwitz u uud .Blasewitz-Laubegast" als Ober- 
leitung auf Spanudrähten zwischen Masten oder zwischen an 
Gebiluden angebrachten Wandannen geführt. An die letztere 
Linie schliefst sieh jedoch eine Strecke an. auf welcher die 



Yixnt 10 Aofluouomir 0>r ArheiUrihing in V<Tsp»nniin?.-n *wiw-iVn 

(iehäailen 

an architektonisch wichtigeren Platzen ist die Anlage von Ober- 
leitungen jedoch nicht gestattet, und waren dort in der Zwischen- 
zeit bereits vollendete Unterteilungen, denn Länge dermalen 
1900" beträgt, im Hau. Es ist aber vorgeschrieben, dass noch 
an mehreren anderen Stellen binnen Jahresfrist die Oberleitungen 
beseitigt werden, worauf dieselben durch Unterleitungen ersetzt 
weiden dürften. Die Oberleitungen dieser Strecken sind theils 
auf Ständern mit Austegarmen. theils an Spanndrähten zwischen 
Masten oder zwischen an den Gebäuden angebrachten Wandartnen 
befestigt. Die Unterleitungen werden bei den zwei besichtigten 
Bahnen in der bereits beschriebenen Art in ('analen verlegt, 
auf deren KntwSsserang besondere Sorgfalt verwendet wird 
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Eine der ruterleitungen ward« von „Siemens & Halskc. die 
andere von der ^1'nion, Elektricitats-Gesellschitft. Berlin- aus- 
geführt 

In Hamburg sind -iinimtliitn- Strecke;* mit Oberleitung 
versehen, die in gewöhn- 
licher Art angebracht ist. 
Bemerkenswert ist nur, 
dass hei der Lombard- 
brücke.welche die Binnen- 
alster von der Aullen- 
alster trennt, die Ent- 
fernung zweier, je eine 
Spannlcitung tragender 
MwtMpMft 78™ be- 
trägt, in welcher Btri » 

die Oberleitung kehic 

Unterstützung findet. 

In Hamburg stören 
die Stander und Aus- 
leganne, die Maaten und 
Spanudrahte weit weni- 
ger wie anderwärts, weil 
dort fast bei jedem Aus- 
blicke Masten, ltaaen RgW 1) H.mu-llu 
und Seile der in der Elbe 
und den Häfen, sowie in 

dou die Stadt durchziehenden Kleefs (('anale i verkehrenden 
Schiffe zum Vorschein kommen und dadurch das Auge au 
derartige Gebilde gewöhnt ist. 
Nichtsdestoweniger können 
auch hier die sich an man- 
chen Stellen, so gerade vor 
dem neuen Rathhause, vielfach 
kreuzenden Leitungen mit 
ihren Versponnungen und 
Masten nur als der Schönheit 
des Stadtbildes abträglich be- 
zeichnet werden. 

In H annover werden 
die Mobilen 4« elektrischen 
Wagen streckenweise von 
durch die Oberleitung zu- 
geführten. streckenweise durch 
solchen Strom gespeist, wel- 
cher in Sammlern (AmOBw- 
latoren), die in den Wagen 
niitgeführt und während der 
Fahrt durch die Oberleitung 
geladen werden, geliefert wird 
Die Oberleitungen sind auf 
die aulleren Bezirke und auf 
Straßen verbannt, deren Schön- 
heit sie nicht wesentlich be- 
einflussen Wo sie bestehen, sind dieselben dem Charakter und der 
Vornehmheit der Straßen angepasst, und befinden »ich z. B. in der 
breiten Göthestraße reich verzierte Ständer mit Auslegarmen. 
Im Übrigen kommeu auch Leitungen an Spanndrühten zwiscbM 
Masten und zwischen an Gebäuden angebrachten Waridarmen zur 



er UnterlWtiuig an iler Eck« der Schatze 
in Herlin (Siemens * Hnl»ke) 
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die mit Sammlern versehenen Wagen auf Strecken in der inneren 
Stadt ein, auf welchen gar keine neue Stromzuführung von 
außen erfolgt. Der längste der gegenwartig fahrplanmäßig ohne 
neue Stromzuftihr zurückzulegenden Wege beträgt ,17 k ". Von 

d«T Straßenbahn-Verwal- 
tung angestellte Ver- 
suche sollen jedoch er- 
geben haben, dass ein 
mit Sammlern (Accumu- 
latoreni ausgerüsteter 
Wagen imstande ist, 
eine Strecke von 1S V " 
ohne frische Ladung zu- 
rückzulegen und hierbei 
noch zwei vollbesetzte 
Anhängewagen mitzu- 
führen. 

In Barmen und 
Remscheid bestehen 
nur < »herleitnngen Diese 
beiden Städte sind aber 
reine Industrieorte und 
sind architektonisch her- 
vorragende Plätze oder 
Straßen dort nicht vor- 
handen. 

Die elektrische Ausrüstung der Motorwagen. 

Wa« die elektrische Ausrüstung der Motorwagen betrifft. 

so ist vor allem die Art 
der Stromzuführung ins Auge 
zu fassen. 

Von der Oberleitung 
wird der Strom durch ein am 
Wagendache befindliches, um 
eine wagrechte Achse dreh- 
bares, durch Federkraft nach 
aufwärts gehaltenes Gestänge 
abgenommen, welches iu eine 
Bolle oder in einen Bügel 
endigt, welche, an den Arbeits- 
draht angedrückt, an diesem 
rolb n ■ ■•Ii r -. hleil'i n Fig. I -V i 
Erstere Einrichtung ist die äl- 
tere, letztere, von .Siemens 
1k Halske- cingetilhrt und 
von ihr durchgehend* verwen- 
det, die neuen-, Der Bügel 
hat den Yortlieil. dass das 
bei der Holle leichter mögliche 
Ausspringen vermieden ist, 
dass die Weichen und Kreuzun- 
gen einfacher eonstriüert sein 
können, und dass der Arbeits- 
draht nicht so genau der Achse der Geleise zu folgen braucht. 
Die „Union, Elcktricitäts- Gesellschaft, Berlin" hat in 
jüngster Zeit eine mit Rolle versehene Stromabnahme- Vor- 
richtung in Vorschlag gebracht, welche, auch um eine lothrechte 
Achse drehbar, ein Ausweichen der Rolle von der Geleiseachse 



Anwendung. Von den mit Oberleitung versehenen Linien dringen l zulassen soll. Es ist aber erst der Erfolg dieses Vorschlages 
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abzuwarten. In der Regel wird gegenwärtig für die Oberleitung 
nnr eine Stromabnahme-Vorrichtung angewendet. Xur bei der 

Berghahn in Barmen sind 
die Motorwagen mit zwei 
Bügeln ausgerüstet; einer- 
seits um mehr Strom zn- 
ffthreu zu können, anderseits 
«tu. Im Falle einer der 
Bügel augenblicklich nicht 
mit der Arbeitsleitung in 
haUta« Verbindung »tünde denn^h 
der n^D^.V^ht«« ein,-, m,t dwn »"deren Strom zu- 
OWfMtung zuführen. 

Erfolgt die Stromzu- 
fahrong durch eine Cnterleituog. so ist die Strum- 
abnahme- Vorrichtung an der Unterseite des Wagens angebracht 
und besteht ans einem pflug- 
artigen Amata, welcher bei Be- 
fahning einer Cnterlcitungs- 
strecke durch den längs einer 

Laufschiene angebrachten 
Schlitz in den unterhalb befind- 
lichen Caual versenkt wird. 
An dem Ansätze ist ein nach 
außen federndes Metallbliltt- 
chen angebracht, welches hei 
der Einführung in den Schlitz 
sich nach aufwärts in die 
Ehen« des Pfluges zurücklegt, 
im ('anale jedoch auf der den Strom leitenden 
Schiene schleift, 

Wihrend das Metallblättchen in leitender 
Verbindung mit den Motoren steht, ist selbstver- 
ständlich das Gestänge auf geeignete Weise isoliert. 
Vor dem Stromabnehmer befindet sich ein in den 
Schlitz reichender Bahnräumer, der, wenn anf den 
Schienen oder im Schlitze ein Hindernis ist, selbst- 
tlifitig in die Höhe geht und gleichzeitig den Strom- 
abnehmer hebt. Bei diesem Heben des Pfluges, 
oder wenn der Pflug am Ende der Untcrlcitungs- 
Strecke oder sonst aus dem .Schlitze herausgehoben 
wird, legt sich das vorerwähnte federnde ltlättchen 
nach abwärts in die Ebene des Pfluges. 

Dort, wo Linien streckenweise mit Ober- 
leitungen, streckenweise mit l'nterleitungen versehen 
sind, werden selbstverständlich die Wagen mit 
Stromabnahmevorrichtungen für beide Leitungen 



wagen an der Oberleitung durch diese geladen, um während 
der Fahrt ohne äußere Stromzuleitung den Motoren die nöthige 
Kruft liefern zu können. Die Sammler sind in säuredichten 
Behältern unter den Sitzen angebracht, für deren Lüftung durch 
über Dach führende Kohrleitungen vorgesorgt ist. 

Dm Gewicht der für einen Wagen henöthigten Sammler 
uVccumnlatorcnt, welches todte Gewicht wahrend der gesammten 
Fahrt mitgeschleppt werden muss. ist ein ziemlich bedeutendes, und 
zwar ungefähr 20t K> bis 3000'». 20 bis 3n u 0 des Wagengewiehtes. 

Der eigentliche Antrieb der Wagen erfolgt durch Elektro- 
motoren, deren einer oder zwei unterhalb des Wagenkastens 
angebracht sind. Das Gewicht eines Motors beträgt ungefähr 
KOO bis '.MX» 1 » Die Motoren sind mittelst in Ol oder anderem 
Fett laufender Zulmradrthersetzungen unmittelbar mit den Lauf- 
aehseu gekuppelt. iFig 15. i 
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Die Rückleitung des Stromes erfolgt in der stl 
Regel durch die Räder zu den Laufschienen, und 
nur auf den mit Unterleitung versehenen Strecken der von 
Siemens & Halske hergestellten Dahn in Berlin durch 
eine der Zuleitung gleiche Vorrichtung zu in dem Canale 
eingebauten eigenen Kückleitungsschienen. 

Bei jenen Wagen, bei welchen zeitweise eine Strora- 
zuführung von aullen nicht stattfindet und bei welchen dann 
der Strom den Motoren durch Sammler (Aecumulatoren) ge- 
liefert wird, sind die Sammler unter den Sitzen angebracht und 
werden, wie bereife* eiwäbnt, während der Fahrt der Motor- 



n Wagen bieten den 
Vortheil. dass nicht nur die 
motorische Kraft eine erhöhte 
int und die Wagen bei Ver- 
sagen eines Motors auch noch 
mit dem zweiten Motor allein 
weitergebracht werden können, 
sondern auch den, das» bei 
zwei Motoren die sogenannte 
Kurzschlussbremsnng angewen- 
det werden kann Diese beruht 
darauf, dass bei Abstellung des 
Stromes durch die Bewegung 
der Räder ein Strom erzeugt 
uud hierdurch der Wagen gebremst wird. 

Zur Bethätigung der Motoren ist am vor- 
deren und am hinteren Ende jedes Wagens eine 
Schaltvorrichtung i Controller) eingebaut, deren 
natürlich immer nur eine in Verwendung steht, 
welche den Wagenführer befähigt, den Strom 
dureh die Motoren zu führen oder nicht, und 
außerdem im ersteren Falle durch Einschaltung 
von Widerständen oder in anderer Art den auf 
die Motoren wirkenden Strom abzuschwächen 
und hierdurch die Geschwindigkeit des Wagens 
zu regeln. 

Die Ahsehwächung oder Verstärkung des 
Stromes erfolgt, zwar nicht allmählich, sondern in 
Stufen ; diese sind jedoch derart nahe aneinander, 
dass die Geschwindigkeit nicht in unangenehm 
empfindlicher Weise wechselt. 

Was die Leistungsfähigkeit der Motoren 
betrifft, so sind dieselben überall imstande, die, 
wie vorerwähnt, oft bedeutenden Steigungen zu 
Überwinden und nicht nur den besetzten Motorwagen, 
sondern auch noch Anhängwagen mit Leichtigkeit fortzubewegen. 

Diejenige Geschwindigkeit, welche von den Motorwägen 
auf Grund ihrer Leistungsfähigkeit erreicht werden kann, ist 
zweifellos größer als die behördlich gestattete, von welcher 
später noch gesprochen werden wird, und welche höchstens 3<M m 
in der Minute | IS 1 '" in der Stlllidel beträgt. 

So fuhren wir probeweise bei Dresden in der Strecke Blase- 
witz—Laubegast, allerdings in der Ebene, mit einer Geschwindig- 
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Die anderweitige Ausrüstung der Motorwagen. 

Zw«i sehr wichtige Ausrüstungsgegciistände der Motor- 
wagen sind die Biemsen and die Schutzvorkehningen gegen 
Überfahren von Gegenständen und Personen. 

Was die Bremsen betrifft, so sind alle Motorwagen, 



Bei den Wagen der Straßen-Eisenbahn-Gesellschafl in 
Hamborg sind als Schutzrorkehrungen Winde angebracht, an 
deren unterem Ende ein Seil befestigt ist, wodurch vielleicht 
der Stoß beim Anprall an einen liegenden Menschen etwas 
gemildert wird. Das untere End« dieser Schutzvorkehrung, 



und zwar auch jene, welche durch den elektrischen Strom selbst j welche an dem bereits gefederten Rahmen (Frame) befestigt ist. 



gebremst werden können, mit mechanischen 
Bremsen ausgerüstet. Bei mehrfach vor- 
genommenen Bremsve.'suchen wurde fest- 
gestellt, dass die elektrisch betriebenen 
Wagen sich trotz größerer Geschwindigkeit 
als die von Pferden gezogenen Wagen auf 
eine kürzere Strecke zum Stehen bringen 
lassen als letztere. So wurde bei einem 
Bremsversnche bei Dresden auf der Strecke 
Wasewitz — Lanbegast bei einer Geschwin- 
digkeit von rund SOö" in der Minute 
l30 lm in der Stunde) auf 18" Lange an- 
gehalten. Hiebei wurde zuerst die elek- 
trische (Kurzschluss-l und dann die mecha- 
nische Bremse in Thätigkcit gesetzt. Eine 
in Lichterfelde bei Berlin durchgeführte 
Prohebremsung brachte den rasch fahren- 
den Motorwagen, dem ein Anhingwagen 
beigegeben war, trotz eines ziemlich be- 
deutenden Gefälles auf nngefihr fi* zum 
Stehen. Auch in Barmen wurden ähnliche 
Brerasversui.be. bei welchen, und zwar im Gel&lle auf 10'" Ent- 
fernung, gehalten wurde, durchgeführt. Bei den übrigen Bahnen, 
so insbesondere in Remscheid, wo in einem Gefalle von un- 
gefähr 60%» «in» Haltestelle eingeschaltet ist, konnten wir uns. 
wie bereits erwihnt, auch 
uberzeugen, duss das Anhalten 
trotz äußerst ungünstiger, das 
Gleiten helordernderWittcruiigs- 
verhiltnisse anstandslos vor 
sich geht. 

In Berlin ist bezüglich 
der Bremsvorrichtung vorge- 
schrieben, dass dieselbe un- 
abhängig von der Ausschatte- 
vorrichtung in der Lage sein 
ruuss, bei einer Fahrgeschwin- 
digkeit von Iß?" in der Minute 
llO 1 " in der Stunde) de» 
Wagen auf 8~ zum Stehen zu 
bringen. 

Ein für die Motorwagen 
gleichfalls Äußerst wichtiger 
AusrQstuiigsgegenstand sind 

die Schutzvorkehrungen gegen Überführen von 
am Geleise befindlichen Körpern, insbesondere von Personen, 
weil die unter dem Wagen angebrachten Motoren bis auf 0 18" 1 
an die Strallfitoherflache reichen und daher jede Person, über 
welche .-in Wagen hinweggeht, nicht nur durch die Hader der 
Gefahr des Überführen«, sondern auch durch die Motoren der 
Gefahr des Zerdrüeklwerdens ausgesetzt ist. Es wurden auch 
an allen elektrisch betriebenen Motorwagen solche Schutz- 
vorkehrungen vorgefunden. 
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reichen, und dort 
größeren Senkung 
verhindern. 

Oberalt werden 



befindet sich 7" m ober StraUenobcrfläche, 
ans welcher Lage es ltoclistens um 8*™ ab- 
weichen soll. Die Wagen der elektrischen 
Bahn von Hamburg nach Altona sind 
beinahe durchgehends mit Schutznetzen 
versehen, welche, vor dem Wagen ange- 
ordnet, nahezu zweifellos denjenigen, der 
erst durch den Wagen zu Fall gebracht, 
wird, auffangen und vor dem Wagen im 
Netze weiter befördern. Bei 50 in Ham- 
burg vorgekommenen Fallen, in welchen 
Menschen durch Motorwagen gefährdet 
wurden, sind angeblich nur zwei Todesfälle 
und zwei schwere Verwundungen vorge- 
kommen, welche letztere jedoch keine 
bleibende Erwerbsunfähigkeit nach sich 
zogen. Unter die Uflder kam kein Ver- 
unglückter. 

In Remscheid befinden sich Tor dem 
Wagen gleichfalls gefederte Schutznetze, 
welche sehr nahe an die Straßenoberttäche 
kleine Rädchen tragen, am im Falle einer 
ein Verspreizen der Schutzvorkehrung zu 
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eifrig Studien Ober die Verbesserung 
dieser Schutzvorkehrungen ge- 
pflogen. 

Die anderweit lec Einrich- 
tung der Motorwagen. 

Die Motorwagen haben 
eine Breite von ungefähr 2 
und eine Länge von meist 
nngefihr Ii™. 

Sie besteben aus einem 
Untergestelle, dessen Rahmen 
i Frame i gegen die Achsen 
und gegen den eigentlichen 
Wagen gefedert ist. (Fig. IC) 
Auf diesem Untergestelle 
ruht der Wagen, der durch- 
gehends einen mit Lflngs- 
bänken an den Winden ver- 
sehenen geschlossenen Raum 
und vorne und rückwärts je eine Plattform besitzt 

Im Inneren des Wagens sind Überall nur Sitzplätze mit 
meist 49 bis 50'" Sitzbreite für jeden Fahrgast vorhanden, 
und sind die Stehplätze uuf den beiden Plattformen derart 
ausgemittelt, dass einerseits der Wagenführer nicht behindert 
wird und anderseits die aus- und einsteigenden Fahrgäste 
noch hinlänglichen Platz haben. 

In Dresden sind im Innern des Motorwagens auf den 
zwei vorhandenen Lilngshänkcii je ld. sohin zusammen 20 Sitz- 
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plätze, auf beiden, je PW langen Plattformen je 10 Steh- 
plätze. In Leipzig und Berlin waren zur Zeit meiner Reise 
noch keine Bestimmungen über die Austbeilung der Platze ge- 
troffen, In Hamburg sind in den Motorwagen im Innern zwei 
Längsbänke mit je 10, sohin zusammen SO Sitzplätzen, anl' der 
»ordern und auf der rückwärtigen Plattform von je P.'V" Länge 
5, beziehungsweise 6 Stehplätze Die Polizeibehörde soll jedoch 
beabsichtigen, die Anzahl der Stehplätze auf der rückwärtigen 
Plattform mit Rücksicht auf die Erleichterung des Aus- und 
Einsteigen* auf ."> herabzusetzen. In II» im over hüben die 
Motorwagen innen 10 Sitzplätze, auf der vorderen und auf der 
rückwärtigen Plattform je 8 Stehplätze. In Barmen fasst ein 
Wagen 35 Personen Ks wurde uns aber mitgetheilt, dass in 
einem außerordentlichen Falle, bei einem Feste, schon einmal 
i'iO Personen in eiuem Wagen befordert worden seien. Im stll- 
gemeineu wird aber das Cberfflllungsverbot auch in Hunnen, 
sowie anderwärts strenge gchandhaht, und ist insbesondere in 
Hamburg dem Schaffner it'onducteur) zur strengen Pflicht ge- 
macht, nur die zulässige Personeniahl aufzunehmen, und wenn 
diese erreicht ist, eine Tafel mit „ Besetzt" auszuliängeu 

Die Ausstattung der Wagen ist vielfach sehr reichlich, 
insbesondere in Hamburg. Dort haben die Seitenwinde keine 
offenbaren Fenster, sondern sind mit je zwei Spiegeltafeln fest 
verschlossen, es ist aber für hochliegende kräftige Lüftung 
gesorgt. Auch ist im Winter die Thare auf die Tordere Platt- 
form fest verschlossen, welche Anordnung, wie die vorerwähnte, 
in den Witterungsverhältnissen ihre Begründung findet. 

Die Beleuchtung der Motorwagen erfolgt in der Regel 
durch Elektrizität, doch ist bei einigen Bahnen auch eine ander- 
weitige Nothbeleuchtuug. welche ständig im Betrieb ist, vorge- 
sehen, damit bei Störungen in der Zufuhr des elektrischen 
Stromes, wie z.B. bei dem Umlegen der Stromznlcitiingsstange 
mit Rolle beim Verkehren der Fahrtrichtung oder bei dem 
immerhin möglichen Ausspringen der Rolle in scharfen Bie- 
gungen oder bei Weichen nicht ein Verloschen aller Lampen 
eintritt 

Die Au bange wageu. 

Die Anhingewagen sind den Motorwagen in ihren 
Ausmaßen und in der Verkeilung der Plätze meist ähnlich, 
nur fehlen denselben, mit Ausnahme etwa der Einrichtung für 
Beleuchtung und. wie später zu erwähnen, solcher für Bremsung, 
elektrische Einrichtungen. 

In Hamburg stehen einzelne Anhängewagen in Gebrauch, 
die von etwas abweichender Form sind. Diese nur im Sommer 
verwendeten Wagen haben zwei. Rücken an Rücken gestellt* 
Längssitzbätike für zusammen 10 Personen, und ist auf den 
Plattformen noch Raum für zusammen 11» Stehplätze. 

Ähnliche Anhängewagen sind 

Dresden in Verwendung. 
Erwähnenswert ist noch eine elek- 
• Bremseinrichtnng hei einigen An- 
hängewagen in Lichterfelde. Rei diesen 
Vienr ir &-h r inati»h.- Wagen sind nämlich zwei, durch eine 

Brenuuiw d-r Anhup- ( ^ te Stan ? e verbundene gnsseisernc 
w«s<ti in l.irhMfid«-. Scheiben je an einer der beiden Lauf- 
achsen beweglich aufgesteckt, und 
stehen ihnen auf den Laufachsen fest aufgekeilte Scheiben 
gegenüber. (Fig. 17.) 
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Um eine Bremswirkung zu erzielen, wird ein elektrischer 
Strom durch Kupferdrahtwindungen, die in einem Paare dieser 
Scheiben eingebaut sind, durchgeschickt und hiedurch die sonst 
durch Federn auseinandergehaltenen .Scheiben je einer I.auf- 
achse aneinander gedrückt. Das Gewicht des zu den Draht- 
wicklungen verwendeten Kupfers beträgt nur .'P r . 

Belriebsrorsch ritten. 

Alle Betriebsvorschriften aufzuführen, würde den 
Rahmen dieses Aufsatzes weit überschreiten, es seien daher 
nur einige, darunter jene erwähnt, Welche sich auf die Ge- 
schwindigkeit der Motorwagen beziehen. 

Auch hier sei nur beispielsweise erwähnt, dass in Berlin 
die (.jesi hwindigkeit je nach der Lage der Strecke zwischen den 
Grenzen 107 und 417'" in der Minute ( 10 bis 25'" in der Stunde) 
wechselt. Bei der grollten Geschwindigkeit müssen aufeinander- 
folgende Wägen !*>", bei der kleinsten 15" Abstand halten. 

In Hamburg ist die grollte zulässige Geschwindigkeit 
geringer, IHXV in der Minute (18"° in der Stunde), und darf 
diese nur in den freien Strecken in den Vororten angewendet 
werden. Im Innern von Hamburg ist dieselbe mit 20Cr in der 
Minute i U""" in der Stunde) bestimmt, an einzelnen Stellen, 
wie Straßenkreuzungen und dergleichen ist sie auf 100" in 
der Minute iO k " in der Stunde), die Geschwindigkeit, eines rasch 
gehenden FuligHngers. herabzusetzen. 

Erwähnt sei noch, dass das Rauchen durchgehends im 
Innern der Motorwagen verboten und nur auf den Plattformen 
und auf den Anhängewagen gestattet ist, dass ebenso beinahe 
überall Aufschriften angebracht sind, welche das Plaudern mit dem 
Wagenführer verbieten und dass an einzelnen Orten ausdrücklich 
das Spucken in den Wagen durch Anschlag verboten ist. 

Verhältnis der Straßenbahn - Unternehmungen zu den 
Genieinden. 

Das Verhältnis der Straßenbahn-Unternehmungen zu den 
Gemeinden ist überall durch Verträge genau geregelt. In den 
meisten Verträgen Ist festgesetzt, dass die elektrischen Bahnen 
saramt ihrem Zubehör nach Ablauf einer gewissen Frist in das 
Eigenthun) der betreffenden Gemeinde übergehen, und zwar ent- 
weder unentgeltlich, oder gegen Bezahlung von Ablosnngsbeträgen. 

Sowohl aus dem Verkehre mit den Vertretern der Straßen- 
bahnunternehmungen als mit denen der Gemeinden und der 
Behörden wurde entnommen, dass die Einführung des Betriebes 
von Straßenbahnen durch elektrische anstatt durch UiierLsche 
Kraft mit Kraparungen verbunden ist, weshalb aus Anlas« der- 
artiger Umgestaltungen wesentliche Zugeständnisse an die Unter- 
nehmungen nicht gemacht wurden. 

» 

Wenn der Gesammteindruek der besichtigten Bahnen zn- 
sammengofasst wird, so kann ich nur der f berzeugnng Aus- 
druck geben, dass der Bestand elektrischer Straßenbahnen mit 
vielen Vortheilen verbunden ist. 

Die Möglichkeit, die Anzahl der Wägen jederzeit dem 
Bedarfe anzupasseu. die erhöhte Geschwindigkeit, das Entfallen 
der Pferde, wodurch, ganz abgesehen von den damit verbundenen 
gesundheitlichen Vortheüeii, auch in stark befabreneu StraOeu 
Raum gewonnen wird, sind Umstände, die so wie viele andere 
sehr zu Gunsten des elektrischen Bahnbetriebes sprechen. 

Selbstverständlich hat auch der elektrische Betrieb seine 
NVhtheile. Einer derselhen ist, dass im Falle einer Störung 
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in der Leitung der gesammte Betrieb stockt. Derartige Stö- 
rungen kommeu aber meist nur kurz nach der ersten Hinrichtung 
vor, und sind diese Kinderkrankheiten bei guter Ausführung 
rasch überwunden. 

Ki» weiterer Nachtheil ist die Beeinträchtigung de* Stralien- 
bildcs bei Herstellung von Oberleitungen. Dieser Xaehlheil 
lullt abr-r nicht so bedeutend in das Gewicht, weil sidi in vielen 
HtraUen Anordnungen treffen lassen, um diese Beeinträchtigung 
minder empnndhch erscheinen /.il lassen und weil durch An- 
wendung von 1'iitcrlcitungen oder von Sammlern zum Antrieb 
der Motoren die Überleitungen streckenweise entfallen können 



Nachdem sohin durch die Einrichtung elektrischer Straßen- 
bahnen eine Schädigung der Schönheit einer Stadt nicht un- 
bedingt eintreten niuss, welche Schädigung ich insbesondere für 
meine Vaterstadt Wien, deren Keichlbum an von Prachtbauten 
umgebenen Plfitzen und SlraOen unvergleichlich ist, vermieden 
wissen miV'hte, kann ich nur mit dem Wunsche schlierten, es 
möge auch in Österreich die übrigens nicht geringe Anzahl der 
bereits bestehenden elektrischen Stralienhahneu rasch vermehrt 
und endlich auch in Wien der elektrische Betrieb wenigstens 
auf den bestehenden Pferdehahiilhiien in kürzester Zeit all- 
gemein eingeführt werden. 
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